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Betreff:  Stellungnahme zur Reform der Lehrerbildung:  

 DGS als Unterrichtsfach  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

im Kontext inklusionspädagogischer Bemühungen und dem Ausbau sonderpädagogischer 
Expertise empfiehlt die Expertenkommission Lehrebildung Hamburg eine Qualifikation im 
Bereich der Gebärdensprache in Kooperation mit dem Institut für Deutsche Gebärdensprache 
und Kommunikation Gehörloser anzubieten. Diese Empfehlung ist bildungspolitisch äußerst 
begrüßenswert, längst fällig und manifestiert sich über eine Vielzahl an wissenschaftlichen 
Erkenntnissen, etwa: 

Erziehungs- und sprachwissenschaftlich: 

• Die Deutsche Gebärdensprache (DGS) wirkt präventiv bzw. kompensativ bei 
unterschiedlichen Lernergruppen, etwa bei gehörlosen Kindern (Hänel-Faulhaber, 
2014; Skotara, Salden, Kugow, Hänel-Faulhaber, & Röder, 2012), bei Kindern im 
Autismus Spektrum (Goldstein, 2002; Nunes, 2008),  bei Kindern mit 
Sprachentwicklungsverzögerungen (Lüke & Ritterfeld, 2014; Lüke, Rohlfing, & 
Stenneken, 2011), bei Kindern mit Dyslexie (Moffatt-Feldman, 2015; Stevens & Neville, 
2006) oder bei Kindern mit Trisomie 21 (Kiesel, Mees, & Sarimski, 2009). 
Darüberhinaus  profitieren auch hörende Kinder ohne besondere 
Lernvoraussetzungen von einem visuell orientierten Sprachzeichensystem (Daniels, 
1994, 1996). 
 

Bildungspolitisch: 

• Die UN-Behindertenrechtskonvention manifestiert das Recht auf Nutzung der 
Gebärdensprache in den Artikeln 2, 8, 24 und 30. 

• Die Deutsche Gesellschaft für Hörgeschädigte fordert ein 
Mindestsprachkompetenzniveau auf Level B2 (gemäß Europäischem 
Referenzrahmen).  

• Die Stadt Hamburg entschied im Sommer 2016, DGS als Wahlpflichtfach wählbar zu 
machen, als Folge davon  
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o tritt der jüngst entwickelte Bildungs- und Rahmenlehrplan DGS zum Schuljahr 
2017/18 in Hamburg für die Jahrgangsstufen 1-10  in Kraft, 

o kann zum Schuljahr 2017/18 DGS als Wahlpflichtfach an Schwerpunktschulen 
gewählt werden. 

• Der Rahmenlehrplan DGS wurde vergleichbar einer 2. Fremdsprache nach den 
Kompetenzstufen des Europäischen Referenzrahmens entwickelt. 

 

Der Bedarf nach Gebärdensprachexpertise in inklusiven Settings zeigt sich etwa in einer 
Erhebung von de Witt (2016), wonach bereits 550 Gebärdensprachdolmetscherinnen und 
Gebärdensprachdolmetscher u.a. in allgemeinbildenden Schulen tätig sind. Es ist zu erwarten, 
dass v.a. in diesen Kontexten das Interesse, DGS als Fach anwählen zu können, mit steigender 
Tendenz vorhanden ist. Diese Vermutung wird bestärkt über eine internationale Erhebung 
aus dem US-amerikanischen Raum, aus der deutlich wird, dass allein im 
Untersuchungszeitraum von 2000-2005 Angebot und Nachfrage von Amerikanischer 
Gebärdensprache (American Sign Language, ASL) als Fremdsprache in high schools einen über 
100%igen Anstieg erfuhren. Der Autor führt dieses wachsende Interesse von Seiten der 
hörenden Lehrerinnen und Lehrer sowie der hörenden Schülerinnen und Schüler u.a. auf die 
inklusiven Beschulungen gehörloser Schülerinnen und Schüler zurück (vgl. Rosen 2008).  

Gebärdensprachexpertise wird sowohl in den Bildungszentren Hören und Kommunikation 
benötigt und kommt gleichermaßen dem inklusionspädagogischen Anspruch in den 
allgemeinbildenden Lehrämtern zu Gute. Bildungspolitisch sind die Weichen über den DGS-
Rahmenlehrplan, der für die Bildungszentren Hören und Kommunikation, für die 
Stadtteilschulen und für die Gymnasien entwickelt wurde, gestellt. 

Eine ausreichende Sprachexpertise im Fach DGS kann jedoch nur über ein vergleichbares 
Sprachangebot wie in anderen Unterrichtsfächern (etwa Italienisch, Spanisch) aufgebaut 
werden. Entsprechend ist mit der Empfehlung der Lehrerbildungsreform der Grundstein 
gelegt, DGS als Unterrichtsfach in den Fächerkanon der Universität Hamburg aufzunehmen. 
Das Unterrichtsfach DGS kann in der vorgeschlagenen Reformstruktur dann von allen 
Lehramtstypen angewählt werden. Mit dem bisher in Deutschland einmaligen Institut für 
Deutsche Gebärdensprache und Kommunikation Gehörloser (IDGS) an der Fakultät für 
Geisteswissenschaften und dem traditionell bilingual-bimodalen Forschungsfokus im 
Lehramt Sonderpädagogik (Schwerpunkt Hören und Kommunikation) an der Fakultät für 
Erziehungswissenschaft sind inhaltlich die entsprechenden Expertisen sichergestellt.  

Aus den oben genannten Gründen bitten wir Sie, die Ermöglichung des Studiums der DGS als 
Unterrichtfach in die Lehrerbildungsdrucksache mit aufzunehmen. 

Für weitere Fragen stehen wir gerne zur Verfügung 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Prof. Dr. Barbara Hänel-Faulhaber    Prof. Dr. Christian Rathmann 

       
Dr. Annika Herrmann (ab 1.4.2017 Professorin am IDGS) 
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Anlagen: 

Stellungnahmen von folgenden Vereinen und Interessensvertretungen: 

o Deutscher Gehörlosen-Bund e.V. 
o Hamburger Gehörlosenverband e.V. 
o Deutsche Gesellschaft der Hörgeschädigten – Selbsthilfe und Fachverbände e.V. 
o Deutscher Fachverband für Gehörlosen- und Schwerhörigenpädagogik e.V. 
o Berufsverband Deutscher Hörgeschädigtenpädagogen e.V. 
o Bundeselternverband gehörloser Kinder e.V. 
o Prof. Dr. Claudia Becker, Humboldt Universität, Berlin 

 
 

 


